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Gedanken

Was bedeutet  
Glück für Sie?

Jeder Mensch definiert Glück anders. 
Die einen sind glücklich, wenn sie am 
Morgen schmerzfrei aufstehen kön-

nen, andere, wenn sie etwas Feines zu 
essen bekommen, und wieder andere, 
wenn sie im Lotto gewinnen. Für mich 
ist Glück, wenn ich mit meiner Familie 
oder meinen Freunden etwas unterneh-
men kann, das Spass macht, und wir 
gemeinsam Zeit verbringen können. 
Früher war das bei mir auch anders, da 
hätte auch ich den Lottogewinn einem 
Familienausflug vorgezogen ...

Der Duden definiert Glück als eine 
«angenehme und freudige Gemüts-
verfassung, in der man sich befindet, 
wenn man in den Besitz oder Genuss 
von etwas kommt, was man sich ge-
wünscht hat». Es sei ein «Zustand der 
inneren Befriedigung und Hochstim-
mung».

Obwohl das menschliche Hirn, laut For-
schern, gar nicht darauf ausgelegt ist, 
ständig glücklich zu sein, ist es süchtig, 
nach Glück zu streben. Deshalb er-
staunt es nicht, dass der Mensch seit 
jeher die verrücktesten Dinge unter-
nimmt, um auf spezielle Art und mög-
lichst lange glücklich zu sein. 

Spätestens beim Auspacken der 
Weihnachtsgeschenke stelle auch ich 
öfters fest: Es sind nicht Konsum und 
Materielles, die uns langanhaltend 
glücklich machen. Ein tolles Fest mit 
Freunden, ein Besuch bei Verwandten 
und ein gutes soziales Umfeld sorgen 
vielfach für längere und innigere 
Glücksmomente. Auch der jährlich er-
scheinende Weltglücksbericht der 
UNO zeigt, dass eine erfüllende Tätig-
keit, Demokratie, Sicherheit in der Ge-
sellschaft, politische Beteiligung und 
gute Regierungsführung Menschen 
zufriedener machen. 

In der Umwelt Arena Spreitenbach 
startet morgen Freitag eine Ausstel-
lung zum Thema «Global Happiness: 
Mit Nachhaltigkeit zum Glück». Die 
Ausstellung ruft Besuchende dazu 
auf, sich Gedanken zu machen, inwie-
fern ihr persönliches Glück mit den 
Prinzipien der Nachhaltigkeit verträg-
lich ist. Sie erforscht aber auch 
Glückskonzepte aus der ganzen Welt. 
Zudem können die Besucher auch ihr 
eigenes Glücksniveau messen. Was 
dabei wohl alles an den Tag kommt? 

Ich brauche keinen Computer, der mir 
sagt, wie ich glücklich werden kann. 
Ich halte mich an einen weisen Spruch 
meines Grossvaters: «Teile Deine Sor-
gen – denn geteiltes Leid ist halbes 
Leid. Und: Teile Dein Glück, denn ge-
teiltes Glück ist doppeltes Glück.»

Klaras Haushalts-Tipp
Ausgeweitete Strickkleider werden wieder enger, wenn man sie zuerst in 
heisses und dann in sehr kaltes Essigwasser legt.

Heisse Pfannen aus Gusseisen sollte man zum Ausspülen nie unter 
eis-kaltes Wasser halten. Das Material könnte sonst springen.

Backbleche lassen sich besser einfetten, wenn man sie vorher etwas er-
wärmt.

Kreisschule Entfelden

Schulhausaufstockung auf konstruktivem Weg
Nachdem sie zunächst etwas ins 
Stocken gerieten, befinden sich  
die Planungsarbeiten für die 
Sanierung und die Aufstockung 
des blauen Oberstufenschulhauses 
wieder auf Kurs.

Der Grund für die Verzögerung ist ein-
fach erklärt. Der neue Schulvorstand, 
dem die strategische Führung der 
Kreisschule Entfelden obliegt und der 
aus den früheren Organen Kreisschul-
rat sowie Schulpflege hervorging, 
musste sich zuerst organisieren. Er 
nahm seine Arbeit zu Beginn dieses 
Jahres auf, unter anderem auch das Ge-
schäft der Schulhausaufstockung. Ob-
schon eine saubere Übergabe durch die 
vorangehenden Behörden erfolgte, hat-
te das neue siebenköpfige Gremium 
zunächst seine interne Rollenvertei-
lung und die strategischen Aufgaben 
zu definieren.
Seit Juli stehen die Arbeiten rund um 
das Aufstockungsprojekt wieder im 
Zentrum. Um das Vorhaben zeitlich 
wieder auf Kurs zu bringen und best-
mögliche Voraussetzungen für dessen 
Realisierung zu schaffen, installierte 
der Vorstand einen Bauausschuss mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus den 
beiden Verbandsgemeinden Ober- und 
Unterentfelden. Zudem wurde ein ge-
eignetes Abwicklungsmodell für die 
zuverlässige Realisierung des Baupro-
jekts ermittelt. Die Rahmenbedingun-
gen beinhalten im Wesentlichen drei 
Punkte: die räumlichen Anforderun-
gen eines zeitgemässen Schulbetriebs, 
die bauliche Umsetzung und Fertig-
stellung innerhalb des geplanten Zeit-
horizonts sowie die Einhaltung des ge-
nehmigten Baukredits.

Unter Berücksichtigung zunehmender 
Planungsunsicherheiten aufgrund des 
aktuellen Weltgeschehens entstand 
ein innovatives Abwicklungsmodell. 

So bringt der Bauunternehmer ent-
sprechend den vordefinierten Anforde-
rungen Vorschläge für die Umsetzung 
ein. Dieser «Design-Build-Ansatz» inte-

griert die Planungs- und Bauprozesse 
mit dem Hauptfokus auf die Zielkosten. 
Weiter beauftragte der Schulvorstand 
eine Bauherrenvertretung. Sie soll die 
fachliche Unterstützung für einen be-
dürfnisgerechten und effizienten Pro-
zessverlauf sicherstellen. Dies betrifft 
die Ausarbeitung der notwendigen 
Grundlagen und die Vorbereitung der 
Ausschreibung in Zusammenarbeit 
mit der Schulleitung.
Der Rückstand ist somit wieder aufge-
holt. Der Schulvorstand ist zufrieden 
mit den Entwicklungen und sieht einer 
fristgerechten Realisierung der drin-
gend notwendigen Schulhausaufsto-
ckung zuversichtlich entgegen.  MST

So soll das aufgestockte Schulhaus künftig aussehen:  VISUALISIERUNG: ZVG

Ist sanierungsbedürftig und bietet zu wenig Platz: Das heutige blaue Oberstufenschulhaus in Oberentfelden.  BILD: ZVG

Weiterführende  
Informationen  
finden Sie unter: 

Bottenwil, Uerkheim und Zofingen

Primarschulen prüfen vertiefte Zusammenarbeit
Die drei Gemeinden Bottenwil, 
Uerkheim und Zofingen haben  
auf politischer Ebene eine Projekt-
gruppe gebildet, die eine enge 
Zusammenarbeit der Primarschu-
len und der Kindergärten prüfen 
soll. Angedacht ist, dass die 
Schulleitung und Verwaltung  
an Zofingen übertragen wird,  
die Schulstandorte aber im 
Uerkental bleiben.

Die Gemeinde Uerkheim erhielt von 
der Gemeindeversammlung den Auf-
trag, eine Zusammenarbeit im Pri-
marschulbereich mit den umliegen-
den Gemeinden zu prüfen. Im Mai die-
ses Jahres fand auf Einladung der 
Gemeinde Uerkheim ein erstes Tref-
fen mit den Verantwortlichen aus Bot-
tenwil und Zofingen statt.

«Auch die weiteren Vorgespräche ver-
liefen sehr positiv», heisst es in einer 
gemeinsamen Medienmitteilung der 
drei Exekutiven. «Insbesondere war 
man sich einig, dass es bei der Zusam-
menarbeit eine Vertragslösung geben 
soll, bei der die Schulen von Bottenwil 
und Uerkheim in die Schule Zofingen 

integriert werden, jedoch einen eige-
nen Schulstandort im Dorf behalten.»

Profitieren von besseren 
Konditionen für Lehrmittel
Die Gesamtgemeinderäte von Botten-
wil und Uerkheim sowie der Zofinger 
Stadtrat haben das Geschäft geprüft 
und einen Grundsatzentscheid zur ver-

tieften Prüfung des Vorhabens gefällt. 
Durch die organisatorische Zusam-
menführung der Schulen sollen Syner-
gien genutzt werden. Dies primär auf 
der Stufe der Schulleitung und Verwal-
tung, aber nicht nur. «So könnten Bot-
tenwil und Uerkheim beispielsweise 
vom Zofinger IT-Konzept und von bes-
seren Konditionen für Anschaffungen 
von Lehrmitteln profitieren», heisst es 
in der Mitteilung. Zudem sei zu erwar-
ten, dass der Übertritt in die Oberstufe 
vereinfacht wird. Die Oberstufenschü-
lerinnen und -schüler von Bottenwil 
und Uerkheim besuchen bereits seit 
Längerem die Schule in Zofingen.

Auf die Nachfrage, warum Bottenwil 
mit an Bord ist bei diesen Abklärun-
gen, sagt Gemeindeammann Silvan 
Bärtschi: «Uerkheim war der Initiator 
und ist auf uns zugekommen. Wir sind 
grundsätzlich immer offen, neue Lö-
sungen zu prüfen.» Die Schule Botten-
wil sei klein, das habe Vor-, aber auch 
Nachteile. «Wir wollten herausfinden, 
wie unsere Schule – eingebettet in 
eine grössere Struktur – aussehen 
könnte», sagt er. Als mögliche Vorteile 
für Bottenwil nennt der Gemeindeam-
mann das grosse Know-how der Schu-

le Zofingen, von dem die kleine Schu- 
le profitieren könnte. Zudem erhoffe 
man sich in einer grösseren Organi-
sation eine breitere organisatorische 
und qualitative Abstützung und eine 
bessere Abstimmung beim Übertritt 
an die Oberstufe. «Unsere Schule wäre 
zudem nicht auf sich alleine gestellt», 
ergänzt Bärtschi.

Das letzte Wort haben der 
Einwohnerrat und das Volk
Eine erste Sitzung im Rahmen der an-
gestrebten vertieften Prüfung fand am 
1. November statt. Dabei wurden ver-
schiedene Themen wie Schulraum,
Schulgelder oder die Leitung von Zofin-
gen aus behandelt und analysiert. «Ziel
ist, dass wir ein Normkonzept erarbei-
ten. Damit gehen wir dann in die drei
Exekutiven», sagt der Zofinger Stadtrat
Lukas Fankhauser, zuständig für das
Ressort Schule. Dieser Prozess dürfte
laut Fankhauser eineinhalb bis zwei-
einhalb Jahre dauern.
Geben die Exekutiven ihr Einverständ-
nis, wird ein Gemeindevertrag ausge-
arbeitet, der dann vom Zofinger Ein-
wohnerrat und den beiden Gemeinde-
versammlungen genehmigt werden
muss.  JANINE MÜLLER

Nun wird geprüft, ob die drei Schulen 
enger zusammenarbeiten können. 

BILD: ZVG

Raphael Nadler,  
Chefredaktor
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Hauslieferung,Party-Service
• Frische Süsswasser- und Meeresfische
• Krusten undWeichtiere
• Frisches Gflügel und Geflügelteile
• Rauchlachs und Rauchfischspezialitäten
• Wildbret, Lammfleisch und Kaninchen
• Charcuterie • Asiatische Spezialitäten
• Delikatessen,Konserven
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Fisch,Geflügel,
Wild & Feinkost
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